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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 4. April, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Christine Strobl ehrt Ruth Mala für ihr langjähriges bürger-
schaftliches Engagement mit der Verdienstmedaille des Verdienstordens
der Bundesrepublik Deutschland. Mala gründete 1984 die anonyme Sucht-
Selbsthilfe Fährhaus, eine Selbsthilfegruppe für Suchtkranke, die bei der
Aufnahme von Hilfesuchenden nicht nach der Art des Drogenkonsums
entscheidet. Ebenfalls mit der Verdienstmedaille geehrt wird Dr. Jürgen
Nestel für seine langjährige und maßgebliche ehrenamtliche Mitarbeit im
Freiwilligen-Zentrum München-Nord. Der promovierte Physiker bot nach
seiner Pensionierung Kurse für Mitarbeiter zum Thema „Projektmanage-
ment“ bei der Caritas an und entwickelte zusammen mit dem Fachdienst-
leiter Soziale Dienste im Caritaszentrum München-Nord im Rahmen des
Start-Social Wettbewerbs die heutige „Mobile Werkstatt Hasenbergl“.
Gisela Rockola erhält die Verdienstmedaille aufgrund ihres ehrenamtlichen
Engagements im Bereich der Vermittlung von Therapieplätzen an (Drogen-
)Abhängige sowie für ihren Einsatz für präventive Maßnahmen an Münch-
ner Schulen.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 10. April, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger

Bahnhof, „Gepäckhalle“, Giesinger Bahnhofplatz 1 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing - Fasangarten). Zu Be-
ginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Horst Walter statt.
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Meldungen

Sieben deutsche Städte erinnern an die Opfer der Neonazi-Mordserie

(3.4.2012) Die sieben von der Neonazi-Mordserie betroffenen deutschen
Städte Nürnberg, Hamburg, München, Rostock, Dortmund, Kassel und
Heilbronn erinnern in einer gemeinsamen Initiative an die Opfer der rechts-
extremen terroristischen Gruppe „NSU“ und rufen zum gesellschaftlichen
Widerstand auf. In einer Erklärung gedenken die Städte der zehn Opfer,
darunter neun Menschen, die mit ihren Familien in Deutschland eine neue
Heimat gefunden haben, sowie eine Polizistin. Zugleich äußern sie sich be-
stürzt und beschämt darüber, dass diese „Morde aus Menschenverach-
tung“ über zehn Jahre nicht als Taten von Neonazis erkannt wurden. Die
rechtsextreme Gruppe verübte die zehn Morde zwischen 2000 und 2007.
Als Terrorakte aufgedeckt wurde die Serie erst im Jahr 2011.
Mit ihrer Erklärung kündigen die sieben Städte an, vor Ort der Opfer zu
gedenken – durch das Anbringen einer Gedenktafeln oder die Schaffung
von Orten des Gedenkens, gegebenenfalls auch in Verbindung mit bereits
vorhandenen Denkmalen. Wichtig sei, an die Morde und die Opfer in allen
Städten mit einer einheitlichen Botschaft zu erinnern und zugleich in allen
Städten alle zehn Opfer namentlich aufzuführen. Nur dadurch würden die
Morde in angemessener Weise als Serie und erschreckende Taten von
ausländerfeindlichem Charakter gekennzeichnet.
Die Initiative mit der gemeinsamen Erklärung ist zwischen den jeweiligen
Oberbürgermeistern sowie dem Innensenator der Freien und Hansestadt
Hamburg auf den Weg gebracht und abgestimmt worden. Den Politikern
geht es darum, das Gedenken an die Opfer mit einer klaren Botschaft ge-
gen rechtsextreme Gewalt zu verbinden, „die in unseren Städten keinen
Platz hat.“ Die gemeinsame Erklärung endet deshalb mit der klaren Aus-
sage „Wir sagen: Nie wieder!“
Eine besondere Betroffenheit sei zudem mit der Tatsache verbunden, dass
die Morde über mehr als ein Jahrzehnt nicht als Taten von rechtsextremen
Terroristen erkannt und aus diesem Grund im Umfeld der Opfer und ihrer
Familien ermittelt wurde. Diese Umstände seien Anlass zu Bestürzung
und Beschämung, so der Tenor der gemeinsamen Erklärung.
Oberbürgermeister Christian Ude: „Wir sind erschüttert, dass die men-
schenverachtende Ideologie der Rechtsextremisten zu einer Mordserie
führte, und wir sind beschämt, dass dies ein Jahrzehnt lang unerkannt
bleiben konnte.“
Die gemeinsame Erklärung, die in geeigneter Weise in allen sieben Städ-
ten öffentlich gemacht werden soll, hat folgenden Wortlaut:
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Neonazistische Verbrecher haben zwischen 2000 und 2007 zehn Men-
schen in sieben deutschen Städten ermordet: Neun Mitbürger, die mit ih-
ren Familien in Deutschland eine neue Heimat fanden und eine Polizistin.
Wir sind bestürzt und beschämt, dass diese terroristischen Gewalttaten
über Jahre nicht als das erkannt wurden, was sie waren: Morde aus Men-
schenverachtung. Wir sagen: Nie wieder!

Wir trauern um
Enver Simsek, 11. September 2000, Nürnberg
Abdurrahim Özüdogru, 13. Juni 2001, Nürnberg
Süleyman Tasköprü, 27. Juni 2001, Hamburg
Habil Kiliç, 29. August 2001, München
Mehmet Turgut, 25. Februar 2004, Rostock
Ismail Yasar, 05. Juni 2005, Nürnberg
Theodoros Boulgarides, 15. Juni 2005, München
Mehmet Kubasik, 04. April 2006, Dortmund
Halit Yozgat, 06. April 2006, Kassel
Michéle Kiesewetter, 25. April 2007, Heilbronn

Gemeinsame Erklärung der Städte Nürnberg, Hamburg, München,
Rostock, Dortmund, Kassel und Heilbronn, April 2012

Glückwünsche für Ilse Ruth Snopkowski zum 75. Geburtstag

(3.4.2012) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Ilse Ruth Snopkow-
ski zum bevorstehenden 75. Geburtstag: „Seit mehr als einem Vierteljahr-
hundert veranstalten Sie nun schon die Jüdischen Kulturtage mit ungebro-
chenem Elan und vermitteln jüdische Kultur und Tradition. Ich nutze diese
Gelegenheit gerne, Ihnen einmal mehr für Ihr langjähriges und vielfältiges
Engagement aufrichtig zu danken.
Für die kommenden Jahre wünsche ich Ihnen Gesundheit, Glück und wei-
terhin die nötige Schaffenskraft für all Ihre Aktivitäten und hoffe, Ihnen mit
dem Blumengruß aus dem Rathaus eine Freude zu bereiten.“

Neues AWM-Serviceangebot: Wertstoffhöfe noch einfacher finden

(3.4.2012) Um den Münchnerinnen und Münchnern die Suche nach dem
nächstgelegenen Wertstoffhof so einfach wie möglich zu machen, hat der
Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) sein Online-Serviceangebot um
eine neue Suchfunktion für Wertstoffhöfe erweitert. Ab sofort kann jeder,
der Wertstoffe anliefern möchte, auf der Internetseite des AWM unter
www.awm-muenchen.de/index/wertstoffhoefe seinen Wohnort eingeben
und erhält umgehend die Adresse und Öffnungszeiten des nächstgelege-

http://www.awm-muenchen.de/index/wertstoffhoefe
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nen Wertstoffhofes. Der neue Service beinhaltet auch einen Routenplaner,
der eine Wegbeschreibung vom Ausgangsort zum nächstgelegenen Wert-
stoffhof per Pkw, zu Fuß, mit dem Rad oder mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln (MVV) angibt. Bürgerinnen und Bürger ohne Internetzugang kön-
nen dieselbe Information über das Infocenter unter der Telefonnummer
2 33-9 6 2 00 einholen.
„Der AWM folgt seit Jahren seiner Grundphilosophie einer möglichst sor-
tenreinen Erfassung von Wertstoffen, um eine maximale stoffliche Verwer-
tung auf höchstem ökologischen Niveau zu erreichen“, so Helmut Schmidt,
Zweiter Werkleiter des AWM. „Unsere zwölf Wertstoffhöfe im Stadtgebiet
sind Teil unseres ökologischen Abfallkonzepts und bei den Münchnerinnen
und Münchnern sehr beliebt. Die Menge an Wertstoffen, die hier angenom-
men wird, ist in den letzten zehn Jahren von 65.000 Tonnen auf derzeit zir-
ka 94.000 Tonnen gestiegen. 2010 wurden etwa 1,4 Millionen Anlieferun-
gen verzeichnet, das heißt, jeder Bürger nutzt die Wertstoffhöfe durch-
schnittlich einmal im Jahr.“
Insgesamt werden auf den Wertstoffhöfen mehr als 30 Abfallfraktionen
gesammelt und einer hochwertigen, umweltgerechten Verwertung zuge-
führt. Die größten Abfallfraktionen, die die Bürgerinnen und Bürger auf den
Wertstoffhöfen abgeben, sind Altholz, Sperrmüll und Gartenabfälle, gefolgt
von Elektrogeräten, Metall und Papier. Da die Bevölkerungszahl in Mün-
chen weiter steigt und ein vermehrtes Abfallaufkommen in den nächsten
Jahren zu erwarten ist, plant der AWM derzeit drei neue Großmengen-
wertstoffhöfe.

Stadt veranstaltet Visionsworkshop zur Behindertenrechtskonvention

(3.4.2012) Am Samstag, 21. April, veranstaltet das Sozialreferat der Lan-
deshauptstadt München von 9.30 Uhr bis 15.30 Uhr im Forum der Hypo-
Vereinsbank, Kardinal-Faulhaber-Straße 1, eine Ideenwerkstatt zu einer
inklusiven Stadtgesellschaft im Sinne der Konvention der Vereinten Natio-
nen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen (UN-Behinderten-
rechtskonvention). Rund 200 behinderte und nicht behinderte Menschen
aller Altersgruppen werden in diesem Workshop zu allen Lebensbereichen
(Bildung, Gesundheit, Soziales, Kultur, Freizeit, Sport, Arbeit, Wirtschaft,
Planen, Bauen, Recht usw.) Visionen, Anregungen und Vorschläge entwik-
keln, die später in den Münchner Aktionsplan zur Umsetzung der UN-Be-
hindertenrechtskonvention einfließen werden. Wer nicht kommen kann,
kann über den Internet-Blog www.muenchen-wird-inklusiv.de ebenfalls
Ideen beisteuern. Grußworte sprechen Bürgermeister Hep Monatzeder
und der Personalvorstand der UniCredit Bank AG, Heinz Laber. Modera-
tion: Christoph Süß. Der Eintritt ist frei. Es gibt noch einige wenige Plätze.
Anmeldung erbeten unter www.muenchen.info/soz/inklusiv

http://www.muenchen-wird-inklusiv.de
http://www.muenchen.info/soz/inklusiv
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Ferienangebote: Plätze für Kurzentschlossene in den Osterferien

(3.4.2012) Unter dem Motto „Kinderorte im Stadtteil sichtbar machen –
Spielorte neu entdecken“ können Münchner Kinder im Alter von acht bis
13 Jahren noch an einzelnen Entdeckungstouren der Ferienangebote des
Stadtjugendamtes in der zweiten Osterferienwoche vom 10. bis 13. April
teilnehmen. Vormittags werden Spielplätze und andere kinderfreundliche
Orte erkundet, getestet und bewertet und der Nachmittag steht für Aus-
flüge oder zum ausgiebigen Testen der Spielorte zur Verfügung.
Am 24. März startete außerdem schon der Verkauf für die Sommerferien-
freizeiten. Wer sich noch kein Ticket für eine spannende Ferienzeit im Som-
mer gesichert hat, sollte dies schnell nachholen.
Alle detaillierten Informationen zur Programmplanung, den Preisen und Vor-
verkaufsstellen sind in den aktuellen Programmheften „Oster- und Pfingst-
ferien 2012“ und im  „Ferienprogrammheft 2012/2013“ für Sommerferien-
freizeiten unter www.muenchen.de/ferienangebote zu finden. Informatio-
nen zu freien Plätzen über das Infotelefon unter 2 33-2 00 70 oder direkt
bei den Vorverkaufsstellen von München Ticket.

Vorübergehende Schließung der Stadtbibliothek Ramersdorf

(3.4.2012) Die Stadtbibliothek Ramersdorf in der Führichstraße 43 ist we-
gen eines massiven Wasserschadens bis voraussichtlich Freitag, 27. April,
geschlossen. Fällige Medien können in allen anderen Zweigstellen der
Münchner Stadtbibliothek zurückgegeben werden. Bestellte Medien kön-
nen Kunden ab Dienstag, 3. April, in der Zentralbibliothek der Münchner
Stadtbibliothek am Gasteig, Rosenheimer Straße 5, abholen. Die Stadt-
bibliothek Ramersdorf bittet in dieser schwierigen Situation ihre Kundinnen
und Kunden um Verständnis.

Ausstellungsprojekt „Form Follows Fashion“ im MaximiliansForum

(3.4.2012) Vom 4. bis 20. April wird im MaximiliansForum, das dieses Jahr
Projekte im Bereich Mode und Design fördert, das Ausstellungsprojekt
„Form Follows Fashion“ realisiert. Das Münchner Studentenkollektiv um
Niko Abramidis, Peter Kling und Amedeo Polazzo zeigt zwei Wochen lang
ein Programm an der Schnittstelle zwischen bildender Kunst, Musik und
Modedesign in einer überraschenden Rauminstallation: Eine echte Wald-
landschaft mit Bäumen, Pflanzen und Erde machen den Raum unter der
Maximilianstraße zu einem unerwarteten Rückzugsort mitten in der Stadt.
Anhand eigener Modeproduktionen ermöglichen die drei Künstler und De-
signer einen Einblick in die Entwicklung und Produktion zeitgenössischer
Labels, die während der Veranstaltungstage in einem Pop-up-Store käuflich
zu erhalten sind. Mit einem Programm aus Live-Modenschauen, Konzer-

http://www.muenchen.de/ferienangebote 


Rathaus Umschau
Seite 7

ten, Performances sowie Filmvorführungen und Undergroundpartys bieten
sie eine öffentliche Plattform für junge Kreative aus den Bereichen Design,
Musik, Film, Bildender Kunst oder Architektur.
„Form Follows Fashion“ wird am Mittwoch, 4. April, 19 Uhr, mit „Sounds
of the Urbanwood“, einer Lesung und einem Filmscreening, eröffnet. Das
ausführliche Programm und weitere Informationen sind im Internet unter
www.maximiliansforum.de abrufbar. Das MaximiliansForum, Passage für
interdisziplinäre Kunst, in der Maximilanstraße/Unterführung Altstadtring
ist durchgängig einsehbar. Der Eintritt zu den Veranstaltungen ist frei.

http://www.maximiliansforum.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 3. April 2012

Wieso unterstützen städtische Unternehmen das Bündnis „Ja zur

3. Startbahn“?

Anfrage Lydia Dietrich (Bündnis 90/Die Grünen) vom 8.3.2012

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Ihrer Anfrage vom 08.03.2012 schicken Sie folgende Einleitung voraus:
„Zu dem Bündnis „Ja zur 3. Startbahn“, das sich am gestrigen Dienstag,
den 7. März, der Öffentlichkeit präsentiert hat, gehören mit der Olympia-
park München GmbH und die Tierpark Hellabrunn AG auch zwei Gesell-
schaften, die sich zu 100% in städtischem Besitz befinden. Diese Gesell-
schaften beziehen klar Stellung für den Bau der 3. Startbahn und versu-
chen somit Einfluss auf den Ausgang des Bürgerentscheids zu nehmen.“

Wie Sie der Presse entnehmen konnten, haben inzwischen beide Gesell-
schaften ihre Unterstützung des Bündnisses zurückgezogen.

Ihre Fragen beantworte ich wie folgt:

Frage 1:

Wieso besteht für städtische Unternehmen keine Pflicht zur Neutralität
oder wenigstens zur Zurückhaltung in einer aktuellen politischen Auseinan-
dersetzung vor einem Bürgerentscheid?

Antwort:

Für die Stadt gilt im Rahmen eines Bürgerentscheides keine Neutralitäts-
pflicht. Die Stadt und ihre Organe können sich für den Bau der 3. Start-
bahn aussprechen und dies mit Argumenten begründen. Nachdem schon
die Stadt nicht zur Neutralität verpflichtet ist, können erst Recht nicht die
städtischen Gesellschaften zur Neutralität verpflichtet sein.

Die Stadt und ihre Gesellschaften sind jedoch bei ihren Stellungnahmen
zur Sachlichkeit verpflichtet. Das bedeutet, dass mitgeteilte Tatsachen zu-
treffend wiedergegeben werden müssen und Werturteile nicht auf sach-
fremden Erwägungen beruhen und den sachlich gebotenen Rahmen nicht
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überschreiten dürfen sowie auf einem im wesentlichen zutreffenden und
zumindest sachgerecht und vertretbar gewürdigtem Tatsachenkern beru-
hen müssen. Gegen das Sachlichkeitsgebot verstoßen herabsetzende und
bewusst verzerrende Darstellungen sowie Abstimmungsempfehlungen.

Frage 2:

Gibt es für eine derartige Parteinahme städtischer Unternehmen auf einen
Bürgerentscheid Präzedenzfälle in München?

Antwort:

Nein.

Frage 3:

Haben die beiden städtischen Unternehmen für die Mitgliedschaft in die-
sem Bündnis einen Beitrag bezahlt bzw. ist dies für die Zukunft vorgese-
hen?

Antwort:

Nach Auskunft der beiden Unternehmen hat keines von ihnen einen Bei-
trag bezahlt. Dies war auch zu keinem Zeitpunkt vorgesehen.

Frage 4:

Welche weiteren Aktionen zur Unterstützung des Startbahnbaus sind von
den beiden Unternehmen zu erwarten?

Antwort:

Die Olympiapark München GmbH teilt mit, dass sie sich als ideelle Unter-
stützerin für eine 3. Startbahn sieht, da sie jegliche Verbesserung der Ver-
kehrsinfrastruktur der Bayerischen Landeshauptstadt für sinnvoll und not-
wendig hält, zumal eine Vielzahl von Touristen, aber auch von Business-
kunden den Olympiapark besuchen. Weitere Aktionen zur Unterstützung
des Startbahnbaues sind momentan nicht geplant.

Die Münchner Tierpark Hellabrunn AG teilt mit, dass sie zum Thema eine
neutrale Position einnimmt und es daher keine Aktionen zur Unterstützung
geben wird.
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

 Auswirkungen der Stadtwerke auf den städtischen Haushalt

Am 17.10.2011 haben wir eine Anfrage zur Entwicklung der städtischen Schulden gestellt.
Gefragt war u.a. nach Sondereinnahmen, z.B. von den Stadtwerken und deren Auswirkun-
gen auf den Haushalt. In der Antwort bezog sich der Kämmerer nur auf die Gewinnabfüh-
rung. Weitere Sondereinnahmen wurden ausdrücklich verneint. Dies kann jedoch so nicht
stimmen, da es nachweislich Sondereffekte, wie z.B. aus der Auflösung von Rücklagen
durch die SWM, gab.

Daher fragen wir erneut nach der Angabe von Sondereinnahmen (Sondereffekten), z.B.
von den Stadtwerken und deren Auswirkungen auf die Verschuldung des Hoheitshaushal-
tes.

gez. gez.
Hans Podiuk Vinzenz Zöttl

Stadtrat Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.wzim.de

Antragsteller:

Stadtrat Hans Podiuk

Stadtrat Vinzenz Zöttl

ANFRAGE
03.04.12



___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Warum treiben die Stadtwerke die einzige private 
Biogasanlage im Stadtgebiet in den wirtschaftlichen Ruin?

Wir sind entsetzt über das Handeln der Stadtwerke, das in krassem Gegensatz zu den öf-
fentlichen Bekundungen der Landeshauptstadt steht:

Die Stadtwerke München wollen bis 2025 so viel Ökostrom produzieren, dass sie damit
den Stromverbrauch  Münchens decken können.  Sie  brüsten sich  damit,  dass dadurch
jährlich 7 Millionen Tonnen CO2 eingespart werden könnten.

Schon heute vermeidet die einzige private Biogasanlage in München-Johanneskirchen mit
einer Leistung von 400 kW über 2900 Tonnen CO2  jährlich.

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Antragsteller:
Stadtrat Robert Brannekämper
Stadtrat Marian Offman

ANFRAGE
03.04.12



Die Frage ist jedoch: Wie lange noch? 

Seit Inbetriebnahme im Dezember 2011 wurden 809 000 kWh Strom produziert, die mit
19,5 Cent pro kWh zu vergüten sind. Die Stadtwerke haben den Biostrom längst an den
Endkunden weiterverkauft. Dennoch halten die Stadtwerke Zahlungen in Höhe von über
165 000 Euro an den Betreiber zurück. 

Dies geschieht, obwohl § 16 Abs. 1 Satz 3 des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG)
ausdrücklich regelt: �Auf die zu erwartenden Zahlungen sind monatliche Abschläge in an-
gemessenem Umfange zu leisten.�

Beim Anschluss der Biogasanlage an das Stadtwerke-Netz haben die Stadtwerke auf Ba-
sis  der  nicht  anwendbaren Niederspannungsanschlussverordnung (NAV)  abgerechnet.
Dies geschah, obwohl § 1 Abs. 1 S. 4 NAV regelt, dass für Biogasanlagen das günstigere
EEG gilt. Hier wurden rund 80 000 Euro zu viel von den Stadtwerken abgerechnet und
vom Betreiber bezahlt. Ansonsten hätten die Stadtwerke die Anlage nicht an das Netz an-
geschlossen.

Eine Überzahlung von 27 000 Euro wurde bereits anerkannt, wird aber von den Stadtwer-
ken seit Wochen zurückgehalten. Die Stadtwerke haben seit Monaten jede Bitte des Be-
treibers auf ein Gespräch abgewehrt.

Wenn die Stadtwerke nicht bis Mitte April ihre gesetzlichen Verpflichtungen erfüllen, steht
die erste private Biogasanlage Münchens vor  dem Aus.  Verantwortlich hierfür  sind die
Stadtwerke. Die Landeshauptstadt München als Gesellschafter der Stadtwerke hat dem
Betreiber dann Schadensersatz für die Investitionen und die entgangenen Einnahmen zu
bezahlen. Der Stadtkasse drohen Schäden im Millionenbereich. 

Es ist unerträglich, dass eine ökologisch vorbildliche Biogasanlage von den Stadtwerken
wirtschaftlich vernichtet wird und dass durch eine unvertretbare Geschäftspolitik eines Pri-
vaten und durch Regress der Landeshauptstadt Schäden in Millionenhöhe entstehen.

Wir fragen Sie deshalb: 

1. Sind Sie als Aufsichtsratsvorsitzender von der Vorgehensweise der Stadtwerke
    unterrichtet?
2. Ist es die Geschäftspolitik der Stadtwerke, private Ökostromanbieter wirtschaftlich zu
    vernichten?
3. Welche juristische Kompetenz ist bei den Stadtwerken im Bereich der erneuerbaren
    Energien vorhanden?
4. Kalkulieren die Stadtwerke bereits mit den Schadensersatzansprüchen beim
    wirtschaftlichen Aus der Biogasanlage in Johanneskirchen?
5. Welche Schritte werden Sie einleiten, um ein weiteres Auseinanderklaffen von Politik
    und Geschäftspraxis der Stadtwerke zu verhindern?
6. Hält der für die Beteiligungssteuerung der SWM zuständige Referent Dieter Reiter 
    das hier geschilderte Vorgehen der Stadtwerke für rechtlich in Ordnung und förderlich
    für die Umsetzung der Energiewende hin zu erneuerbaren Energien?

gez.                                                                           gez.
Robert Brannekämper                   Marian Offman
Stadtrat        Stadtrat 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de
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